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Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte beſteht die Einrichtung, da
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em Packetbeſtellerdauf ſeinen Beſtellfahrten Packete ohne r. zur Abgabe und
Weiterbeförderung an die Poſtanſtalt übergeben werden können.

Ferner iſt es geſtattet, durch unfrankirte Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
vezeichneter Packetſendungen aus der Wohnung bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſogleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr beträgt:
a) für eine Packetſendung bis zum Gewichte von 5 kg

b) im Gewichte über 5 kg.c) und für jedes weitere zu derſelben Adreſſe gehörige Packet

Merſeburg, den 20. October 1892.

10 Pfg.
15 Pfg.
5 Pfg.

Kaiſerliches Poſtamt. Koch,

Bekanntmachung.
Jch habe mehrfach wahrgenommen, daß die zum erſtwaligen Umtauſch gelangten Quittungs-

karten noch von den aufrechnenden Stellen aufbewahrt werden. Dieſes Verfahren entſpricht
aber nicht den Vorſchriften in Ziffer 29 der Preußiſchen Anweiſung vom 17. October 1890, wo
nach die Quittungskarten ſorgfältig aufzubewahren dann aber ſpäteſtens in Zeiträumen
von 3 zu 3 Monaten von den aufrechnenden Stellen an die Verſicherungsanſtalt desjenigen
Bezirks, in welchem die erſteren ihren Sitz haben, einzuſenden ſind.

Die Orts und Gutsvorſtände des Kreiſes fordere ich deshalb auf, nunmehr ſchleunigſt
die Einſendung der noch einbehaltenen Quittungskarten direkt an den Vorſtand der Verſicherungs-
anſtalt SachſenAnhalt hier zu bewirken.

Merſeburg, den 17. October 1892.
SoITD

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung,
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Lützener Zollſtraße von Lützen

bis zur LeipzigDürrenberger Chauſſce behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten vom 24. d. Mts.
ab bis auf Weiteres geſperrt werden wird,

Merſeburg, den 18. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 24. Oetober 1892, Abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung,

Kündigung des Herrn Scharfe pp.

i h Bericht der RechnungsReviſtonsCommiſſion.
Entlaſfung der Rechnung der Pfandleih Anſtalt für 1891/92,
Rohrnetzerweiterung in der Halle'ſchen Straße.
Austauſch von Terrain am Ständehauſe.

Errichtung einer gehobenen Knaben und Mädchenſchule.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 20. October 1892.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.
an

Merſeburg, den 21. October 1892.
Zum Geburtstag der Kaiſerin.

Unſere Kaiſerin begeht am 22. October
ihren Geburtstag (geb. 1858). Das Wiegenfeſt
der hohen Frau, dem ſich in den weiteſten Kreiſen
eine herzliche Theilnahme zuwendet, wird in
dieſem Jahre einen beſonders erfreulichen Charakter
erhalten durch die Taufe der jüngſt geborenen
Tochter, der erſten des kaiſerlichen Paares, mit
welcher den hohen Eltern ein inniger Wunſch
erfüllt worden iſt.

Die Kaiſerin Auguſte Viktoria kann ſich
eine glückliche Frau, Mutter und Fürſtin nennen,
geliebt von ihrem Gemahl, umgeben von blühen-
den Kindern, geehrt von einem großen Volke,
welches der Gemahlin ſeines Kaiſers ihrer echten
Fürſtinnen- und Frauentugenden willen eine
tiefe Sympathie entgegenbringt. Die Menſchen
freundlichkeit und ſtets bereite Neigung der
Kaiſerin zu helfen, wo ſie kann, auf dem Gebiet
der Frau und Fürſtin jede Thätigkeit zu ent
falten, die Anderen zum Segen gereicht, machen
ſie zu einer würdigen Nachfolgerin der erſten
Auguſta auf dem deutſchen Kaiſerthron, der ſo
hoch veranlagten Gemahlin Kaiſer Wilhelm's I.

Mag auch das neue Lebensjahr der hohen
Frau reiche Freude in ihrer Familie, reichen
Segen in ihrer öffentlichen Wirkſamkeit bringen!

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 21. October

Vom Hofe. Den Geburtstag ſeines Vaters,
des Kaiſers Friedrich, hat unſer Kaiſer in dieſem
Jahre am 18. Oetober durch die Theilnahme an
einer Reihe von feierlichen öffentlichen Ver

anſtaltungen feſtlich begangen: Jm Berliner
Schloſſe fand zuerſt die feierliche Nagelung und
Weihe der neuen Fahne des zweiten Bataillons
des Jnfanterie Regiments Goeben ſtatt, der die
Grundſteinlegung zur neuen Kaiſer Friedrich-
Gedächtnißkirche im Berliner Thiergarten folgte.

Den Abſchluß bildete die Enthüllung
des ſtattlichen Kaiſer Friedrich- Denkmals
in Spandau, welches den vollen Beifall des
Kaiſers fand. Bis zum 9. November, an
welchem Tage im Ritterſaale des Berliner
Schloſſes (im Weißen Saale finden Renovirungs
arbeiten ſtatt) die Eröffnung des preußiſchen
Landtages ſtattfindet, gedenkt der Monarch in
Potsdam zu verbleiben. An der gerüchtweiſe
angekündigten Kaiſerreiſe nach Bukareſt iſt, wie
nunmehr auch amtlich beſtätigt wird, kein wahres
Wort. UUnſer Kaiſer unternahm am
Donnerſtag früh einen längeren Spazierritt
in die Umgegend von Potsdam. Von
demſelben nach dem Marmorpalais zurück-
gekehrt, arbeitete der Kaiſer mit dem Kriegs
miniſter und dem Chef des Militärkabinets,
ſowie ſpäter mit dem Chef des Zivilkabinets.
Am Nachmittage fand die Ueberſiedelung
der kaiſerlichen Familie und des Hofſtaates vom
Marmorpalais nach dem Neuen Palais ſtatt.
Heute, Freitag, gedenkt der Kaiſer der Ein
weihung der Erlöſerkirche in Rummelsburg bei-
zuwohnen.

Zu den mannigfachen Mittheilungen von
Verhandlungen der preußiſchen Re-
gierung mit dem Herzog von Cumber-
land und von Veränderungen in den ſtaats-
rechtlichen Verhältniſſen, die eintreten könnten,
wird nunmehr halbamtlich erklärt, daß weder
Verhandlungen ſtattgefunden haben, noch irgend
welche Veränderungen in abſehbarer I in
Braunſchweig oder ſonſtwo zu erwarten ſind.

Der Prinz Ludwig von Bayern, der
Thronfolger, hat den Vorſitz des bayeriſchen
Canalvereins übernommen.

Der König und der Kronprinz
Ferdinand von Rumänien, welche in
Sigmaringen eingetroffen ſind, begeben ſich
von dort zu der noch immer ſchwer leidenden
Königin Eliſabeth nach Neuwied.

Zur Berliner Stadtverordneten-
vorſteherwahl räth die N. A. Z. den Stadt-
verordneten, den bisherigen Vorſtehr Dr. Stryck
wieder zu wählen, damit es nicht den An
ſchein gewinne, als ob in der Verſammlung eine
r Klique dominire und Alles ihrem Willen
euge.

Eine durchgreifende Erhöhung der
Gehälter der preußiſchen Volksſchul-
lehrer wird in der Nordd. Allg. Ztg. in nahe
Ausſicht geſtellt mit dem Bemerken, daß ſchon
bei der Einbringung der neuen Steuervorlage
im preußiſchen Landtage in dieſer Beziehung er
freuliche Aufſchlüſſe gegeken werden können.

Der Bundesrath berieth am Donners
tag die ihm zugegangene neue Militärvor-
lage und überwies dieſelbe den zuſtändigen
Ausſchüſſen zur Specialprüfung. Daß die
Forderungen der Vorlage vom Bundesrathe
noch weiter ermäßigt werden, iſt nicht anzunehmen.

Rector Ahlwardt hat von der Ber-
liner Staatsanwaltſchaft die Aufforderung er-
halten, die ihm vom dortigen Landgericht I.
wegen Beleidigung des Magiſtrats zuerkannte
Gefängnißſtrafe von vier Monaten heute, Freitog,
anzutreten. Ahlwardts Vertheidiger hofft
jedoch, mit Rückſicht auf die Kandidatur
ſeines Klienten im Reichstagswahlkreife Friede
bergArnswalde, noch einen Aufſchub des Straf
antritts auswirken zu können. Von der Candi-
datur des Herrn Ahlwardt verſpricht man ſich
in antiſemitiſchen Kreiſen nach dem Verlauf der
bisherigen Oppoſitionsthätigkeit einen guten Er
folg; man hofft ſogar, Ahlwardt im erſten Wahl
gange durchzubringen.

Die neue preußiſche Landtags
ſeſſion. Wenn auch vom Landtage in ſeiner
Seſſion vor Weihnachten hauptſächlich die Steuer
vorlagen berathen werden ſollen, ſo werden doch
von den verſchiedenen in Frage kommenden
Staatsbehörden noch eine Anzahl ſog. kleiner
Vorlagen in der erſten Zeit eingebracht werden,
deren Durchberathung in den Zwiſchenpaufen
gut möglich iſt. Vom Kultusminiſterium
wird, wie verlautet, der Entwurf betr. den Vor
ſtand in den katholiſchen Kirchengemeinden der
Rheinprovinz wieder erſcheinen, dann wird eine Vor

lage, betr. die Penſtionen der Lehrer an den
nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten zu er-
warten ſein; ferner ſollen Entwürfe betr. Auf-
hebung der Stolgebühren, z. B. in der Provinz
Heſſen, in den reformirten Gemeinden bald ein
gebracht werden.

Die Gerüchte über den bevorſtehenden
Rücktritt des Reichsſchatzſecretärs v. Maltzahn
entbehren nach der Nordd. Allg. Zig. jeder Be
gründung.

Die Nachricht eines bayeriſchen Blattes,
daß der Plan, die Brauſteuer zu erhöhen,
auf Widerſpruch Bayerns fallen gelaſſen
ſei, wird als unzutreffend bezeichnet.

Die commiſſariſchen Berathungen
über die Geſtaltung des preußiſchen
Staatshaushaltsetat ſind, wie verlautet,
zwiſchen den einzelnen Miniſterialreſſorts
eingeleittt worden. Jn dieſen Conferenzen
iſt bei einer Auseinanderſetzung zwiſchen
den Vertretern des Cultusminiſteriums und
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten
von erſteren der Wunſch ausgeſprochen
worden, das Hochbauweſen dem Cultusminiſte-
rium zugewieſen zu ſehen. Für dieſe Ueber
weiſung hat der Cultusminiſter künſtleriſche
Motive geltend gemacht; er will vorläufig jedoch
ſeine Forderung zurücktreten laſſen, weil er in
ſeinem Reſſort hinlänglich Arbeit habe.

Ob der Evangeliſche Oberkirchenrath in
Berlin Veranlaſſung nehmen wird in der An
gelegenheit des Profeſſors Harmack wegen
deſſen Angriffe auf das Apoſtolikum
einen Schritt zu thuen, iſt bisher nicht bekannt ge
worden. Dagegen verlautet zuverläſſig, daß man
ſich im Kultusminiſterium eingehend mit der

rage beſchäftigte, wieweit das Vorgehen desFreſefſore Harmack mit den gebotenen Grenzen

der Lehrfreiheit in Einklang zu bringen ſei.

Aus Deutſch-Oſt afrika. Von einem
Rücktritt des Frhrn. v. Soden von ſeinem
Poſten als Generalgouverneur von Deutſch-Oſt-
afrika iſt jetzt erneut die Rede. Als ſein Nach
folger wird Major v. Wißmann genannt, von
dem man ſagt, daß er die Dampferexpedition,
die über den ſchwierigſten Theil hinaus iſt,
anderen Händen zu übergeben wünſche. Eine
Klarſtellung wird wohl bald erfolgen. Herr
von Elz, der Begleiter Wißmann's auf ſeinem
neueſten Zuge, erhebt in einem offenen Briefe

ſehr ſchwere Anklagen gegen
Dr, Karl Peters, dem er Brutalität
gegen die Afrikaner und Streberthum vorwirft.

Die Nachrichten über die Entwicklung
der deutſchen Plantagen in Oftafrika
lauten dauernd günſtig. Das Uſambarage-
birge, wo die Lichtung des Urwaldes fortgeſetzt
wird, liefert mehr und mehr einen überaus
fruchtbaren Boden. Die Leiter des Plantagen
baues im Auftrage der Plantagen- Geſellſchaft
die Herren Rowehl und Cowlchy ſind in voller
Thätigkeit, und die Ausſichten der Colonie auf
dieſem Gebiet bleiben ſo vortheilhaft, wie man
es ron der Zeit, ſeit welcher die Arbeit unter
nommen wurde, eben erwarten konnte.

Niederlande-Belgien. Die Cholera
iſt neu in Mecheln aufgetreten. Jm Uebrigen
dauert die Abnahme fort. Jn ganz Belgien
finden am Sonntag zahlreiche Proteſtver-
ſammlungen gegen die bekannte Verfolgung
belgiſcher Arbeiter in Nordfrankreich ſtatt.

OeſterreichUngarn. Aus den Peſter
Delegationen liegt etwas Neues von Belang
nicht vor. Der Stand der Cholera iſt in
der ungariſchen Hauptſtadt unverändert. Die
Epidemie iſt nicht zunehmend, aber auch nicht
abnehmend. Jn der böhmiſchen Ortſchaft
Dietrichſtein ſtarb ein dorthin aus Peſt ver-
zogener Mann an der Cholera. Große Auf
regung ruft die Abſetzung der Verwaltung der
deutſchböhmiſchen Stadt Reichenberg hervor, der
von der Prager Statthalterſchaft Ueberſchreitung
ihrer Befugniſſe vorgeworfen wird. Die An
gelegenheit ſoll im öſterreichiſchen Landtage zur
Sprache gebracht werden.

Jtalien. Jn Rom hat es am Mittwoch
Abend einen der landesüblichen Skandale ge-
geben. Jn der ſtädtiſchen Verwaltung auf dem
Kapitol kam es in Folge der Erklärung des
Bürgermeiſters, des Herzogs Gaetani, daß er
für eine 1895 geplante Landesausſtellung in
Rom keinen Pfennig bewilligen werde, zu heftigen
Scenen und ſchließlich zu einem Handgemenge
zwiſchen der Polizei und dem aufgeregten Publi-
cum. Der Bürgermeiſter kündigte ſeinen Rück
tritt an; ein Beſchluß unterblieb.

Spanien. Mit dem erkrankten kleinen
Könige Alfonſo ſoll es etwas beſſer gehen;
man hofft auf eine baldige Geneſung, vorausge-
ſetzt, daß kein Rückfall eintritt. Ein für die
nächſten Tage in Ausſicht genommener Beſuch
des Königs von Portugal in Madrid iſt der
Erkrankung des ſpaniſchen Königs wegen ver
tagt. Jn Barcelona hat es bei der Colum
busfeier heftige Raufereien zwiſchen Bevölker-
ung und Polizei gegeben.

Frankreich. Vom weſtafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatze in Dahomey haben die ſorgenden
Pariſer endlich wieder Nachricht erhalten, aber
mit der ſchon vor zwei Wochen erwarteten
Einnahme der Hauptſtadt Abomehy iſt es noch
immer nichts. Am 14. und 15. haben wieder
holte Gefechte zwiſchen Franzoſen und den Schwar
zen, die große Verluſte erlitten haben ſollen, ſtatt
gefunden. Die Franzoſen hatten 1 Offizier und
9 Mann todt, 6 Offiziere und 79 Mann verwun-
det. Nach einer Verproviantierung der Truppen
ſoll der Hauptangriff auf die letzte Vertheidigungs-
ſtellung der Schwarzen erfolgen. Trotz aller Be
mäntelungen iſt es ganz offenbar, daß die franzöſiſche
Kolonne auf viel größere Schwierigkeiten geſtoßen
iſt, als man erwartet hatte. Die Berg-
arbeiter in Carmaux ſtreiken weiter. Die
Hoffnung der Pariſer, die Ausſtändigen in
Carmaux würden ſofort die Arbeit wieder auf
nehmen, nachdem der Premierminiſter Loubet
ſich bereit erklärt hat, den Schiedsrichter zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern zu ſpielen, hat ſich
nicht erfüllt. Die Arbeiter verlangen ein Schieds-
gericht von mehreren Perſonen, in welchen auch Ver



treterihrer Intereſſen enthalten ſind, undſtreiken vorläufig ein Jn Marſeille ſind neue
Cholerafälle vorgekommen. Große land
wirthſchaftliche induſtrielle Vereinigungen r
reichs haben ſich gegen den neuen Handels
vertrag mit der Schweiz ausgeſprochen,
deſſen Ablehnung immer wahrſcheinlicher wird.

Zwiſchen dem Statthalter und dem mili
täriſchen Befehlshaber der Colonie Tonkin iſt
ein Streit ausgebrochen. Der General verlangt
Vermehrung der Truppen und Erhöhung der
Militärausgaben, da ihm die Lage gefährlich
erſcheint. Der Statthalter ſchildert hingegen die
Lage als ungefährlich. Die Pariſer Depu-
tirtenkammer beſchäftigte ſich am Donnerſtag
abermals mit dem Streik von Carmaux. Zur
Löſung der Schwierigkeiten ſoll ein aus mehreren
Perſonen beſtehendes Schiedsgericht gebildet
werden.

Rußland. Jn Petersburg herrſcht ge
waltige Unzufriedenheit mit dem Sultan, weil
derſelbe auf die ruſſiſche Beſchwerdenote wegen
Begünſtiguung Bulgariens kurzer Hand geant
wortet hat, er habe ſich keine Verletzung des
Berliner Vertrages zu Schulden kommen laſſen.
Einige Heißſporne fordern eine miliäriſche Ex
pedition nach Conſtantinopel oder die Beſetzung
einer türkiſchen Provinz als Pfand für die an
Rußland vom Sultan noch zu zahlenden Kriegs
koſten aus dem Kriege von Auch in
Petersburg wird aber nicht ſo heiß gegeſſen, wie
es gekocht iſt. Der Stand der Cholera
iſtunverändert. Des, Czaren einziger Freund
ſoll geſchwenkt werden Jn Montenegro iſt nämlich
eine Bewegung im Gange, um den Fürſten Nico
laus zur Thronentſagung zu Gunſten des
Erbprinzen Danilo zu veranlaſſen, weil er
zu despotiſch auftritt. Stammeshäupter und
Geiſtlichkeit betreiben zu dieſem Zweck Eingaben
an den Czaren mit vielen geheim geſammelten
Unterſchriften. Mit der Vertheilung des neuen
ruſſiſchen Repetiergewehrs an die Soldaten ſoll
Ende dieſes Jahres begonnen werden. Zuerſt
werden die Truppen in Polen damit ausgerüſtet,
dann die Garden in Petersburg, und ſodann die
übrigen Korps. Die ruſſiſche Kaiſer
familie lebt in ihrem Reſidenzſchloſſe Gatſchina
bei Petersburg ſehr zurückgezogen. Bei der
Kaiſerin ſoll das Nervenleiden, welches nach der
Kataſtrophe von Borki auftrat, ſich von Neuem

eigen.Amerika. Präſident Harriſon wird der
in nächſter Woche ſtattfindenden Eröffnung der
Chicagoer Weltausſtellung wegen
ſchwerer Erkrankung ſeiner Gemahlin nicht
beiwohnen. Eine neue Revolution in
Argentinien. Jn der Provinz Sanjago del
Eſtero iſt eine Revolution ausgebrochen, der
Gouverneur iſt von den Aufrührern gefangen.
Jm Kampfe hat es auf beiden Seiten mehrere
Todte gegeben.

Zahlenunfug.
Ein draſtiſches Beiſpiel dafür, was mit einiger

Kritikloſigkeit aus ſtatiſtiſchen Zahlen zu machen
iſt, liefert das Zentralorgan der ſocialdemokra-
tiſchen Partei unter der Ueberſchrift: „Viel-
ſagende Steuerziffern“. Der Artikel be
zieht ſich auf die Veröffentlichung der Ergeb
niſſe der Veranlagung zur Einkommenſteuer für
1892/93. „Welch grauenhafte Ergebniſſe“! ruft
das Blatt aus Herr Miquel hat feſtgeſtellt,
„daß von 23,3 Mill. Menſchen die in Preußen
als ſelbſtſtändig Erwerbende in Betracht kommen,
nicht weniger als rund 21 Millionen Menſchen
ein Einkommen von nur 900 Mark

Ein Pauperismus in erund darunter haben.“
mm e

(Nachdruck verboten.)

Zum Gipfel des Veſuv.
Von Hans Wald.

(Fortſetzung aus voriger Nummer.)

Jn ſchöner, lieblicher Frühlingszeit wogte
die Lava heran, und wo der Ort ſtand, wölben
ſich heute furchtbare und finſtere Schlacken
maſſen. Nichts blieb, was verrieth, das hier
einſt Menſchen gehauſt. Drei Monate hindurch
glühte die Flamme aus dem Erdinnern, dann
erſt erloſch ſie.

Doch im Kreiſe herum um die Lava blieb un
berührt die Grenze der wonnigen Gartenland-
ſchaft des Veſuv. Hier ſpricht die Lava von
Zerſtörung und Nacht und Graus dort rankt
Tppig die Rebe und lugt die Goldorange hervor
aus dem dunklen Laub. Der Gegenſatz iſt ein
gewaltiger, verzweifelnder. Und es giebt wohl
kaum eine Wanderung, auf welcher das Walten
einer geheimnißvollen, unerreichbaren und uner-
gründüchen Macht eindringlicher zum Wanderer
ſpräche, als hier auf dem Monte Veſuvio!

Jmmer höher und immer höher voran!
Die Gartenregion iſt dem Auge entſchwunden,

vie zerſtreuten Häuschen liegen wie Kinderſpiel
zeng in der Ferne. Weit, weit unten glitzert
ne Meer, und am Strande ziehen ſich die
aveiſhern Häuſerreihen dahin.

Don unten Licht und Leben, hier oben
ſchuanges Luvogeſtein, Oede und Tod!

Du nrſcher Wagenräder, eine Anzahl Wagen
un Fremden ſührt den Weg empor zur Draht-
ellnhr, veren Stionsgebäude ſich 400 Meter
autter dem Gipſel de Deſuv vom ſchwarzen
Goſen gen. Die Hehrt r den
eigen Süſungenwudunger R zeitraubend,
un en iiſiper Fahne net ſchneller
bergau,

Leben geführt.

ſchreckender Ausdehnung! Neunzig Procent der
geſammten erwerbsfähigen Bevölkerung Preußens
ſind zu den erbärmlichſten Lebensverhältniſſen
verurtheilt und mühen- ſich Tag für Tag ab,
um einer Handvoll Beſitzender coloſſale Reich
thümer zuzuführen! Aber 2 Millionen kleiner
Beamten, Arbeiter, Spießbürger haben nur ein
Einkommen von 900--3000 Mk., ſind auch nur
Proletarier und es ſtehen ſchließlich 99 pCt.
Erwerbsfähiger in ärmlichen Verhältniſſen einem
einzigen Procent ſolcher gegenüber, die in des
Lebens Fülle ſchwelgen können.“

Wie iſt die Sache in Wirklichkeit?
Auf den erſten Blick muß jeder Unbefangene
ſehen, daß unmöglich unter einer Geſammt
bevölkerung Preußens von 29,8 Millionen Köpfen
über 23 Millionen Erwerbsfähige ſein können.
Das Blatt verſteht nicht zu unterſcheiden zwiſchen
der Bevölkerung, die der Steuer unterliegen oder
von ihr frei iſt Kinder, Gebrechliche, Alles
eingerechnet und den Perſonen, die zur
Steuer veranlagt ſind den Cenſiten.
Es wirft beides durcheinander und kommt
ſo zu dem „grauenhaften“ Ergebniß Die
Zahl der Einwohner, die keiner Steuer
unterliegt, weil der Ernährer unter 900 Mark
Einkommen hat, in Summa 20,9 Millionen, be-
ſteht natürlich ebenſo wenig aus lauter Erwerbs-
fähigen, wie die Zahl der Bevölkerung, die der
Steuer unterliegt. Unter den 8,9 Millionen
Menſchen, die zur letzteren Klaſſe gehören, be
finden ſich nur 2,43 Millionen Cenſiten (Einzeln
ſteuernde oder Familienvorſtände). Wie viel unter
den 20,9 Mill. Menſchen, die der Steuer nicht unter
liegen Erwerbsfähige ſind, geht aus der Ver-
öffentlichung im Staatsanzeiger nicht hervor.
Von den rund 5,4 Millionen Menſchen, die
früher der Klaſſenſteuer unterlagen, waren 26 pCt.
zur Klaſſenſteuer veranlagt. Nimmt man an,
daß unter 4 Perſonen der Geſammtbevölkerung
1 Erwerbsfähiger iſt, ſo würden wir in Preußen
über 7 Mill. Erwerbsfähige, aber nicht 23 Mill,
haben. Damit wird das ſozialdemokratiſche
Exempel von Grund aus verändert. Rechnet
an ſehr hoch, daß in Preußen 9--10 Millionen

Haushaltungen und einzelnſtehende erwerbsfähige
Perſonen vorhanden ſind, ſo machen die für
1892/93 zur Einkommenſteuer veranlagten 2,43
Millionen Cenſiten (mit Einkommen von 900 Mk.
und darüber) nicht 10, ſondern 25 Procent aller
Erwerbsfähigen aus.

Provinz und Umgegend.
Jm nächſten Frühjahr ſoll auf dem einge

zogenen alten Friedhofe in Freyburg a. U.,
der zu dieſem Zwecke dem Comitee von den
Stadtbehörden überwieſen worden iſt, der Bau
der Ludwig Jahn-Erinnerungs-Turn-
h alle nach dem Plan des Architecten Weidenbach-
Leipzig begonnen werden. Für den Sarg mit den
nunmehr 40 Jahre im Schooß der Erde ruhenden
Ueberreſten des Turnvaters wird ein Gewölbe
geſchaffen, über welches ſich die Ruhmeshalle
(mit JahnErinnerungszeichen) und daran an-
ſchließend die große Turnhalle erheben ſoll. An
der auf 40000 Mk. veranſchlagten Koſtenſumme
fehlen noch etwa 14000 Mk.

f Halle, 18. Oct. Ein gefährlicher Heiraths-
ſchwindler wurde dieſer Tage in der Perſon
eines ſtellenloſen Verſicherungs Jnſpektors von
der hieſigen Kriminalpolizei feſtgenommen. Der-
ſelbe hatte bereits ſeit Jahr und Tag aus
Mitteln, die er verſchiedenen Mädchen, mit
denen er ſich verlobte, in Summen bis zu
3000 Mark abzuſchwindeln wußte, ein flottes

Der Betrüger wußte ſeine
Mein Führer hat aufmerkſam meinen Schritt

beobachtet. Daß ich ruhig und nicht allzuraſch
ausgeſchritten bin, befriedigt ihn. Er ſieht, er
hat keinen Neuling im Bergſteigen vor ſich.
Und ſo ladet er mich ein, vom Wege abzubiegen
und quer durch die Lavawogen den Pfad zum
Fuße des Aſchenkegels des Veſuv zu ſuchen.

Eine mitgenommene Flaſche weißen Veſuv-
weins muß ihren Jnhalt opfern. Noch ein
weiter Blick in die Tiefe und durch das Stein-
geröll ſeitwärts brechen wir vor.

Es war die ſchönſte und großartigſte, aber
auch unheimlichſte Wegſtrecke. Nie werde ich ſie
vergeſſen, nie wird dem, der dies furchtbare
Bild geſehen, die Erinnerung ſchwinden.

Raſchen Schritts ſtiegen wir in eine Schlucht
herab, welche die Lava geſchaffen. Einem Fluß-
bett vergleichbar war der ſchmale Pfad. Und
zur Seite und halb zu Häupten die erſtarrte
Feuerlava, ein ſteinernes Gewoge, das in jedem
Moment herabzuſtürzen, die fürwitzigen Wanderer
zu erſchlagen drohte,

Kein Sonnenſtrahl, kein Vogellied, kein Gras
halm, kein lebendes Weſen. Das war eine Heim-
ſtätte, ein Herrſcherſitz des Mors Imperator.

Es drückt auf die Bruſt, die Stimme dämpft
ſich unwillkürlich zum Geflüſter in dieſer Einöde.
Das Auge ſtreift die wuchtigen, todtſtarren Fels-
gebilde, und die Phantaſie ſieht die Stein ge-
wordenen Feuerwellen wieder in Bewegung
kommen.

Fort! Tief aufathmend treten wir aus der
furchtbar großartigen Schlucht heraus. Ein
weites, langſam anſteigendes Becken, wie das
eines Sees ohne Waſſer nimmt uns auf. Hoch
oben liegen die Ufer, der Raum, der zwiſchen ihnen
b befindet, war einſt erfüllt von flüſſigem
Feuer.

„Es giebt ein rechtſchaffenes Gekletter, aber

Opfer mit der Vorſpiegelung zu täuſchen er
bedürfe einer größeren Summe zur Stellung
einer Kaution behufs Erlangung einer General
agentenſtelle, die die Grundlage für den künftigen
gemeinſamen Haushalt bilden ſollte.

f Naumburg, 19. October. Heute Morgen
erlitt der 10,16 Uhr fällige Blitz zug Berlin
Frankfurt eine erhebliche Verſpätung, indem eine
Achſe der Maſchine heißgelaufen war und daher
der Zug nicht weiterfahren konnte. Die gerade
auf dem Bahnhofe befindliche Maſchine eines
Arbeitezuges übernahm den Zug und fuhr nach
einer Verſpätung von 18 Minuten mit ihm
weiter.

Zeitz, 18. Oct. Heute früh zwiſchen 6
und 7 Uhr meldeten Thurmwächter und Feuer-
wehr Großfeuer. Es brannte in dem Theile
der Provinzial Arbeitsanſtalt, der hauptſächlich
zur Aufnahme der ſittlich verwahrloſten Kinder
dient. Das Feuer war in einer Scheune aus
gebrochen und ſehr gefährdet waren ein der
ſelben benachbartes Wohnhaus, ſowie ein Kuh
ſtall. Den eifrigen Löſcharbeiten gelang es aber,
das Feuer einzuſchränken. Ueber die Entſtehungs
urſache iſt noch nichts bekannt geworden.

Magdeburg, 20. Oct. Der Kellner S.
hierſelbſt, hat geſtern durch einen Schuß aus
einer alten Reiterpiſtole, die er vorher mit
Waſſer geladen, in ſeiner Wohnung ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Wie die Befund
nahme ergab, hat der Selbſtmörder die Piſtole
hinter das rechte Ohr geſetzt, und ſo die obere
Schädelpartie in eine Anzahl größerer und kleinerer
Schädelfragmente, die im Zimmer umherlagen,
zerſchmettert. Mit einem gewiſſen Galgen-
humor iſt der Selbſtmörder aus dem Leben ge-
ſchieden, denn auf dem Tiſch wurde ein von ihm
in Knittelverſen verfaßtes humoriſtiſches Poem
vorgefunden, in welchem er die „Leiden eines
Kellners in draſtiſcher Weiſe ſchildert, und es
daher lieber vorzieht, „durch einen Schuß aus
dem alten Mordinſtrumente aus dieſem frackbe
ſchwingten Daſein zu ſcheiden.“

Pößneck, 18. Oct. Um den großen An-
drang Neugieriger bei Trauungen zu vermeiden,
iſt das hieſige Ober Pfarramt auf der Einfall
gekommen, von bei der Trauung nicht betheiligten
Perſonen ein Eintrittsgeld von zehn
Pfennig zu erheben. Nachdem nun aber
die Maßregel auch vom Kirchenvorſtande gut ge
heißen worden iſt, will man ſich doch nicht mit
ihr befreunden. Man ſagt, es ſei unziemlich,
die Beiwohnug kirchlicher Handlungen von einem
Eintrittsgelde abhängig zu machen und auch für
die Brautpaare dürfte es gerade kein angenehmer
Gedanke ſein, wenn ſie für Geld am Altare zu
ſehen ſind. Und in der That, die Neugierigen
werden durch den Zoll von zehn Pfennig ſich
von der Befriedigung ihrer Schau und Klatſch
luſt wohl kaum abhalten laſſen da giebt es doch
wohl noch andere Mittel und Wege, Ruhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten.

Neuſtadt a. O., 18. Oct. Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag iſt mittels Einbruchs
die Bahnhofs-Schalterkaſſe um 150 M.
beſtohlen worden. Der Thäter iſt bis jetzt

überwunden. Dann noch eine Viertelſtunde
zwiſchen Geröll und Felsblöcken vorwärts, und
wir ſind unterhalb des Veſuvkraters.

Dichter ſchwarzer Qualm entſtrömt dem Haupte
des Berges, dann und wann gemiſcht mit einer
ſchwefelgelben Stichflamme. Er ſcheint ſehr nahe
gekommen, der Alte aber, aber!

Die Sonne hier oben iſt durch Wolken abge-
ſchloſſen. Es wird trüb, wie in einer Nach-
mittagsdämmerung. Und es iſt empfindlich kühl.
Ganz weit unten, hinten auf dem Meere leuchtet
der Sonnenſtrahlen Gold. Hier oben iſt das
Reich der Nacht.

Voran! Avanti!
Und nun kommt der Weg, von dem ich weiter

vorn ſchon geſagt, er verkehre die romantiſche
Fußbeſteigung des Veſuv ins Gegentheil, Hier
koſtet es Schweiß. Hilfreiche Geſellen mit
Riemen ſind zur Hand, welche den müden
Wanderer unterſtützen wollen, aber, die Zähne
zuſammengebiſſen und nun vorwärts.

Der feſte Boden fehlt, das Element, auf dem
der Fuß ſchreitet, iſt Aſche und Geröll aus dem
Jnnern des Veſuv. Anfangs geht's noch, aber
nun, weiter und weiter ſinkt der Fuß in die
weiche Aſche, je höher, um ſo tiefer.

Nette Beſcheerung! da ſitze ich mit dem rechten

Fuß bis zum Knie im Aſchenſtaub. Und nun
gehts mit dem Linken noch tiefer. Jch ſehe nicht,
was um mich herum vorgeht, ſchaue nicht rück
wärts, nicht vorwärts, preſſe die Lippen zu
ſammen, ſuche das Keuchen der Bruſt zu hemmen.
Und nun weiter vorwärts.

Und wir kommen weiter. Der Führer ſpringt
ſchnell hinzu und packt mich am Arm, ſo daß
ich erſchreckt zuſammenfahre: die erſte Gabe des
Veſuv: Eine ſchwere Aſchenwolke wirbelt auf
uns los. Kurz, was die Veſuvaſche bedeutet,

ja geradezu auf deſſen Ruin hin arbeite, da ſie
wiſſe, daß die, welche ihre ſelbſtſtändige Exiſtenz
aufgeben müſſen, dann die gefährlichſten Elemente

in der Bewegung werden.
f Altenburg, 19. Oct. Es ſind hier Unter-

handlungen im Gange, welche die Anlage einer
elektriſchen Straßenbahn in der Stadt
Altenburg und zwiſchen dieſer und Schmöln
bezwecken.

t Seehauſen i. d. Altm., 17. Oct. Noch
immer iſt der ſchreckliche Mord in dem Clötzer
Forſt nicht aufgeklärt. Zwar wurde erſt kürz-
lich ein ſchon älterer Handwerksburſche gefeſſelt
in das dortige Gerichtsgefängniß abgeführt, doch
hat ſich e daß er an dem Verbrechen
unſchuldig iſt. Das Amtsgericht Clötze erläßt
einen Steckbrief gegen die noch unbekannten
beiden Mörder. Der Raubmord iſt am Abend
des 28. September in dem königlichen Forſt
bei Clötze, auf der Chauſſee zwiſchen Clötze und
Schwieſau, an einem reiſenden Handwerksburſchen,
dem wie inzwiſchen feſtgeſtellt Schloſſer
Emil Klitzmann aus Radolin in Poſen, von
zwei Begleitern deſſelben verübt worden. Die
beiden Geſuchten haben in der Nacht zum
24. September in einer Herberge zu Helmſtedt
mit Klitzmann zuſammen übernachtet.

Die einige Meilen von Berlin gelegene
brandenburgiſche Stadt Nauen feierte am
Donnerſtag ihr ſechshundertjähriges
Jubiläum unter Theilnahme der Provinzial
behörden und einer von weit und breit zu
ſammengeſtrömten Menſchenmenge.

F. Leipzig, 18, Oct. Geſtern Abend hat
ſich in der Nähe der Kirſchbergſtraße in Gohlis
ein unbekannter junger Mann von einem Zuge
der Thüringer Eiſenbahn überfahren laſſen.
Der Tod war auf der Stelle eingetreten.

f Leipzig, 20. October.
kurz gemeldeten Ueberfall eines Geld-
briefträgers wird noch mitgetheilt: Als
geſtern Morgen der 60 jährige Geldbriefträger
Knöfel, zu deſſen Beſtellbezirk die Königsſtraße
gehört, das Grundſtück Nr. 6 daſelbſt betreten
hatte, um eine Geldſendung abzuliefern, wurde
er plötzlich von zwei Strolchen, die hinter einem
Pfeiler, wo ſie ſich verſteckt gehalten, vorge
ſprungen kamen, gepackt, gewürgt und zu
Boden geworfen. Dabei verſuchten die
Räuber, dem Knöfel die Geldtaſche zu ent-
reißen, was ihnen indeſſen nicht gelang, obwohl
die Geldtaſche bei dem Hin und Herwürgen auf
gegangen und ihr Jnhalt zum Theil in den
Hausflur gefallen war. Auf die Hilferufe des
Ueberfallenen, der nur einige Kratzwunden da-
vongetragen hat, kam aus dem Poarterre ein
Markthelfer herbei, bei deſſen Erſcheinen die
Räuber die Flucht ergriffen und bislang nicht
ermittelt werden konnten. Der eine von ihnen
iſt 21--22 Jahre alt, von langer, ſchmächtiger
Geſtalt blaſſem, bartloſem Geſicht und
bekleidet mit dunklem Jaquetanzug und
dunkelblauer Ballonmütze. Der andere iſt 17
bis 18 Jahre alt, von kleiner ſchmächtiger Ge
ſtalt, blaſſem, bartloſem Geſicht und belkleidet
mit ähnlichem Anzug und Mütze wie ſein Be
gleiter. Beide Thäter hatten ein herunterge-
kommenes Ausſehen. Auf die Ermittelung der
Thäter iſt eine Belohnung von 100 Mk. ausge
ſetzt. Der erſt vor einigen Tagen vorgekommene
Fall Wyſſel hat ohne Zweifel den beiden Jn
dividuen die Anregung zu ihrer verbrecheriſchen
That gegeben. Knöfel hatte ca. 8000 Mark
bei ſich.

Zitt au, 17. Oct. Jn der letzten Sitzung
des hieſigen Stadtraths gelangte die Zuſchrift
eines Leipziger Elektrotechnikers zum Vortrag,

voll bekommen.
Nicht aufhalten, vorwärts
Nach zehn Minuten eines entſetzlichen Klimmens

und Watens in der Aſche, da faßt meine Hand
einen feſten Halt, einen Felsblock. Vorüber die
Mühſal, wir waren oben am Krater erſtiegen
war der Gipfel des Veſuv. Aber meine Stiefel
und meine Beinkleider! Brr!

Hier oben wirkliche Dämmerung! Jn ge
waltigen Maſſen wirbelte der Rauch, dann und wann
ſchoß aus dem Dunkel die Feuerlohe heraus.
Geſpenſtig hoben ſich unſere beiden Geſtalten von
der grauen Dunſtwand ab.

Aber Veſuv, Veſuv! Die Beine verlangen ihr
Recht, und der Magen nicht minder. Auf dem
Felsblock, den wir zuerſt erreicht, war's Wohl
ſein. Der brave Geſelle war auch aus dem
Jnnern des Veſuv gekommen, und vielen müden
Wanderern hatte er ſchon als Ruheſitz gedient.
Unſer Frühſtück ließ ſich ſehen! Kaltes Ge
flügel, Salami hatte ich aus Negpel mitgebracht,
Brod und Eier und Wein hatten wir aus
Reſina mitgenommen. Eben wollte ich mich an
einen Hühnerflügel machen, als die Erde zu
beben begann, und es dröhnte und krachte, als
wenn die Artillerie Salvenfeuer abgäbe.

Der Führer lachte und fing den Hühnerflügel
auf, der um ein Haarbreit in die Aſche gefallen
wäre. Das innere Salutſchießen des Veſuv iſt
nichts Außergewöhnliches, und in der That, man
gewöhnt ſich bald daran. Jm heißen Aſchenboden
kochte der Führer einige Eier, und dann wurde
geſchmauſt und getrunken. Wir waren die beiden
Erſten an dieſem Tage auf dem Gipfel des
Vulkans.

(Fortſetzung folgt.

Ueber den ſchon
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deren ein Conſortium beabſichtigt, inun Stadt eine elektriſche Straßen-
bahn zu erbauen.

Stadt und Kreis.
i i t undwir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stad

intereſſante eilungen uns zum Abdruck zukommenb zu laſſen. Unter werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 21. October 1892.
Viehzählung. Am 1. Dezember 1892ſo im ehe Reiche eine allgemeine Vieh

zählung ſtattfinden. Der preußiſche Miniſter
des Innern hat den mit der unmittelbaren Leitung
res Zählwerks betrauten Behörden die nöthigen
Zählpapiere zugehen laſſen. Die Staats und
Gemeindebeamten, insbeſondere die Lehrer, werden
zur Betheiligung an dem Zählwerke angeregt
werden. Die örtliche Ausführung der Zählung
iſt Sache der einzelnen Gemeinden und Gutsvezirke, und dieſe nd verpflichtet, die durch die

Annahme von Zählern etwa entſtehenden Koſten
zu übernehmen. Veranſtaltungen, welche die
ordnungsmäßige Ausführung der Viehzählung
in einzelnen Orten gefährden könnten, ſollen am
Zählungstage unterbleiben, und insbeſondere
werden die auf die Zeit vom 30. November bis
zum 2. Dezember d. J. fallenden Jahre,
Kram- und Viehmärkte auf andere Tage
verlegt werden. Durch die Anordnung, daß von
den Zählern und den Ortsbehörden doppelte
Stücke der Zählercontrol- und der Ortsliſten
auszufertigen ſind, von denen je eines bei der
Orts und der Kreisbehörde verbleibt, iſt wiederum
wie bereits im Jahre 1883 dieſen Behörden die
Möglichkeit gegeben, den Viehſtand für ihr Gebiet
noch vor Vollendung der Aufbereitung und
Veröffentlichung der Zählungsergebniſſe durch
das Königliche ſtatiſtiſche Bureau feſtzuſtellen,
und ihnen der Beſitz eines für die verſchiedenſten
wirthſchaftlichen Fragen werthvollen Materials
geſichert. Schließlich mag noch beſonders hervor
gehoben ſein, daß die immer noch hie und da
verbreitete Annahme, als würden mit der Vieh
zählung irgendwelche ſteuerlichen Zwecke verfolgt,
ganz unbegründet iſt.

Jn der Kreuzzeitung iſt zu leſen: Vom
Kammergericht in Berlin iſt jüngſt entſchieden
worden, daß die Bäckermeiſter durch Polizei
verordnung nicht verpflichtet werden können,
einem revidirenden Polizeibeamten ihre Back-
waaren zum Nachwiegen vorzulegen. Das be
deutet ein förmliches Privilegium für
den Bäcker. Jeder Kaufmann muß ſich
Reviſionen der Maße und Gewichte gefallen
laſſen; ja Butter-, Milch- und Obſthänd-
ler werden ſogar in Bezug auf die Güte ihrer
Waaren controllirt; nur die Bäcker ſollen das
Recht beſitzen, nach wie vor ohne jede Controlle
zu wirthſchaften. Jn verſchiedenen Städten
werden z. Z, privatim oder von Seiten der
r Verwaltung Erhebungen über die

rodpreiſe veranſtaltet und allenthalben ergiebt
ſich zunächſt eine unglaubliſcche Verſchieden-

heit der Schwere des Brodes in den
Bäckereien einer einzigen Stadt; es
ergiebt ſich aber ferner die Thatſache, daß die
Brodpreiſe nicht den Getreidepreiſen
entſprechen. Die Nothwendigkeit der Ein-
führung von amtlichen Brodtaxen und des
Verkaufs der Backwaare nach dem
Gewicht liegt alſo mehr als je auf der Hand.

Betreffs der Unterſtützung der An-
gehörigen von zu Friedensübungen
einberufenen Mannſchaften hat, nach der
Schleſ. Ztg., der Reichskanzler anläßlich eines
Specialfalles ſein Einverſtändniß mit der Auf-
faſſung ausgeſprochen, daß ein Unterſtützungs-
anſpruch nach dem Geſetze vom 10. Mai. d. J.
auch dann begründet iſt, wenn die zu Friedens
übungen einberufenen Reſerviſten oder deren
Familien ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort im
Auslande haben.

Wenig bekannt iſt, daß Petroleum
feuer durch Milch mit wahrhaft wunder
barer Schnelligkeit gelöſcht wird. Der Be-
hälter einer Petroleumlampe, welcher durch
Zugluft ſich entzündete, ſo daß von allen Seiten
die Flammen herausſchlugen, war durch Ueber
gießen von ein wenig Milch in einigen Sekunden
gelöſcht.

Für Beſitzer von Thieren, die
während nachtſchlafender Zeit ihre Stimmen
allzulaut ertönen laſſen, dürfte ein Urtheil des
Kölner Oberlandesgerichts von Jntereſſe ſein.
Einem dortigen Profeſſor wurde von dem
Schöffengericht eine Geldſtrafe von fünf Mark
wegen Ruheſtörung dictirt, weil ſeine Hähne die
Nachbarſchaft durch lautes Krähen aus dem
Schlummer geſchreckt hatten. Der Profeſſorwar der Auftaſſng daß ihm ſelbſt das un

zeitige Krähen ſeiner Hähne nicht zur Laſt gelegt
werden könne, und legte deshalb Berufung gegen
ſeine Verurtheilung ein. Dieſe wurde aber in
allen Jnſtanzen verworfen, weil die Beſitzer ſolch
nächtlicher Störer für deren Geſetzverletzung ver
antwortlich zu machen ſeien. Hundebeſitzer
mögen ſich beſonders dieſes Urtheil zur Notiz
nehmen.

Lützen, 20. October. Jn letzter Zeit
ſind von ſogenannten „armen Reiſenden in
Bothfeld, Döhlen und Lützen mehrere Ein
bruchs-Diebſtähle verübt worden. Die
Spitzbuben gehen in der Weiſe zu Werke, daß
ſie in den Häuſern um Gaben anſprechen und
wo ſie ausfindig machen, daß kein Bewohner

ſich im Hauſe beſindet, erbrechen ſie die Thüren
oder ſteigen durch die Fenſter ein, und nehmen
mit, was an baarem Gelde und werthvollen
Gegenſtänden vorgefunden wird. Wir warnen
deshalb namentlich die Landbewohner und

die Gehöfte niemals ohne Bewachung
u laſſen.t Corbetha, 20. Oct. Laut amtlicher

Bekanntmachung ſteht nunmehr die Linie der zu
erbauenden Eiſenbahn DeubenCorbetha endgiltig
feſt. Daneben verlautet, daß mit dem Bau noch
in dieſem Jahre begonnen werden wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Während der Anweſenheit unſeres Kaiſers

in Theerbude ſind, der Königs. Hart. Ztg. zufolge,
dem Hofmarſchallamte Liebesgaben ſonderbarſter Art von
der litthauiſchen Bevölkerung zugegangen. Außer einer von
dem Beſitzer P. in D. erlegten auffallend großen Wildgans
wurde von einem anderen patriotiſchen Litthauer aus dem
Pillkaller Kreiſe auch eine Literflaſche des beſonders bis
Mitte dieſes Jahrhunders im Litthauerlande bei feſtlichen
Gelegenheiten vielgenoſſenen, aus Spiritus und Honig her
geſtellten Getränks „Miskinnis“, dem man eine beſonders
beranſcheude Wirkung nachſagt, als „feuriger Trunk“, zum
Jagdfrühſtückhe, wie das die edle Sendung begleitende
Schreiben des Abſenders beſagte, dem Hofmarſchallamte
überſandt. Auch wollte ein altes Mütterlein es ſich nicht
nehmen laſſen, ihrem Kaiſer auch ihre Huldigung zu Füßen
zu legen. Schnell gefaßt, entnahm ſie der alten Familien
truhe den als Geſchenk für ihren Sohn, den ſie vom
Militär zurückerwartete, beſtimmten prächtig gewallten
„Wandrock“, hüllte ihn in ein feines Linnen und ließ ſich
ein Schreiben an den Kaiſer aufſetzen, worin ſie bittet, ſich
dieſer eigenhändig gewirkten Nationaltracht des getreuen
Litihauervolkes auf der Jagd zu bedienen. Schon hatte
die Frau die Werthſendung mit Hilfe einiger Nachbarinnen
zugerichtet, da hörte der Schultheiß von der ſonderbaren
Jdee. Nur mit Mühe vermochte er ihr klar zu machen,
daß der Kaiſer eine ſolche Tracht nicht anlegen und zurück
weiſen würde. Thränenden Auges entnahm die Spenderin
ihre Liebesgabe der leinenen Umhüllung und wies ihr
wiederum ihren alten Platz in der Truhe an. Uebrigens
iſt der „wilde“ Schwimmſüßler und das ſüße Feuerwaſſer
den betreffenden Spendern wieder zugeſtellt worden.

Erzherzog Karl Ludwig in Lebensgefahr
Der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, der älteſte
Bruder des Kaiſers, hat mit ſeiner Gemahlin in Lebens-
gefahr geſchwebt. Beide fuhren Mittwoch Abend zum
Bahnhoſe in der Wiener Neuſtadt, als der Wagen in
einen tiefen Graben gerieth, der Erzherzog,
welcher wegen der Kälte einen Pelz trug, ſtürzte kopf
über in den Graben, während die Erzherzogin
unterden Wagenzuliegenkam: ein Hinterrad
ging der Erzherzogin über die Beine, welche ſtarke
Quetſchungen erlitten. Das rechte Bein wies eine Ver
letzung auf. Der Erzherzog lag im Straßengraben wie
bewußtlos, blieb aber in Folge des Pelzes unverletzt. Der
Kutſcher erlitt ſchwere Verletzungen.

Die Feier des 5000. Concertes fand am
Mittwoch Abend in dem weit bekannten Concerthaus in
der Leipzigerſtraße in Berlin ſtatt. Der Begründer dieſer
Concerte, HofMuſikdirector Bilſe, der eigens aus ſeinem
Ruheſtand herausgetreten war, um einen Theil des
Concertes zu dirigiren, wurde mit rauſchenden Ovationen
empfangen.

Unfälle und Verbrechen Der Berliner Polizei
iſt es gelungen, einen Theil der Diebe, welche an ſtillen
Sonntagnachmittagen Privatwohnungen und Geſchäfts
locale heimſuchten, dingfeſt zu machen. Der Bauunter-
nehmer Gerlach in Altong hat ſeine Zahlungen ein
geſtellt. Die Paſſiva betragen 2*/, Millionen Mark.
Die Jnſolvenz erregt allgemeines Aufſehen Zwei unge
treue Kaſſenbeamte ſind in Berlin nach Unterſchlagung
von 13 000 und 1200 Mark verhaftet. Bei der Ankunft
des amerikaniſchen Dampfers „City of New York“ in Liver
pool betraten vom Lande aus Zollbeamte und vom Dampfer

aus Matroſen gleichzeitig den Landungsſteg und rannten
auf demſelben ſo heftig aufeinander, daß der Steg um

ſchlug und neun Perſonen in das Waſſer
ſtürzten. Zwei Zollbeamte fanden dabei den Tod.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
die dem General der Cavallerie und Generaladjutanten
Grafen von der Golz in Berlin gehörige Herrſchaft Raddatz
von dem Neuſtettiner Kaufmann Caminer für eine halbe
Mill. Mk. erworben. Die Herrſchaft beſteht aus ſechs
Gütern und umfaßt 2040 Hektar. Die Zeitzer Bank,
welche mit 500000 Mk. zur erſten Stelle eingetragen war,
bot ihre Forderung heraus, weitere 500 000 Mt. Hypotheken
ſind ausgefallen.

Ein ungariſcher Reitergeneral über den
Diſtanzritt. Der bekannte Reitergeneral Baron
v. Edelsheim in Peſt äußerte ſich mehreren Journaliſten
gegenüber, daß er den Diſtanzritt, wie er geplant und aus
geführt ſei, nicht billigen könne. Militäriſch habe
der Ritt keinen Werth gehabt. Es habe keinen Sinn,
Thiere halbtodt und unbrauchbar ans Ziel zu bringen.
IJntereſſant wäre der Verſuch geweſen, wenn ſchwadrons
weiſe geritten worden wäre. Dagegen verkenne er nicht
die politiſche Bedeutung des Wettſtreits und würdige die
Thatſache, daß durch den Wettritt die ungariſche Pferde
zucht ins rechte Licht geſetzt worden ſei.

Kleine Chronik. Auf kaiſerlichen Befehl wird
am Sonnabend, dem Geburtstage der Kaiſerin, Wilden
bruchs Drama „Die Quitzows“ als Feſtvorſtellung
ſür die Töchterſchulen Berlins im kgl. Schauſpielhauſe in
Scene gehen. Das Berliner Polizeipräſidium warnt
amtlich vor den ſogen. Carbon-Natron-Oefen,
die ſich beim Gebrauch als durchaus geſundheits
gefährlich erweifen. Die Aus wanderung
aus dem Deutſchen Reiche betrug im September
1892: 3195, im September 1891: 7935 Perſonen.
Die Chancen der Juſtizcarrière bleiben ſchlecht!
Nach den neuſten amtlichen Perſonalliſten giebt es allein
in Preußen 1827 Aſſeſſoren und 2973 Referendare. Gerade
genug! Aus dem neuſten Verwaltungsbericht des
Berliner Magiſtrats iſt zu entnehmen, daß die Anſprüche,
welche an das ſtädtiſche Familienobdach geſtellt
worden ſind, in den letzten drei Jahren ſich verdoppelt
haben. Die große Hamburger Packetfahrtgeſellſchaft hat
dieſer Tage zwanzig Schiffs- Offiziere ent
laſſen, die bei dem geringen Verkehr überflüſſig ge
worden ſind.

Einen Rieſenballon in der Höhe eines vier
ſtöckigen Hauſes will der deutſche Verein zur Förderung
der Luftſchifffahrt unter Verwendung der Mittel erbauen,
die der Kaiſer in Geſammthöhe von 50000 Mt. dem Ver
ein überwieſen hat. Der Ballon wird nach den Mit
theilungen, die in der letzten Sitzung des Vereins gemacht
wurden, Kugelform haben und einen Durchmeſſer von
16,88 m, einen Umfang von 53,04 m erhalten. Zur Hülle
werden 2100 laufende Meter beſten ägyptiſchen Baumwollen
ſtoffes Verwendung finden; die Dichtung ſoll durch vul
kanifirten Gummi erfolgen, der leichter iſt als Firniß. Die
Koſten werden ſich auf 12000 Mk. belaufen, 8000 Mark
will man zur Beſchaffung von wiſſenſchaftlichen Apparaten
verwenden. Man will mit dieſem Rieſenballon im Laufe
eines Jahres eiwa 50 Freifahrten unternehmen und dieſe

e

ſo oft wie möglich bis zu Höhen von 10 000 m ausdehnen,
nöthigenfalls unter Mitführung von Vorrichtungen zur
künſtlichen Athmung.

Amerikaniſche Späße. Die Polizei in Chieago
hatte den Befehl erhalten den dortigen enplaß wegen
vorgekommener grober Unregelmäßigkeiten zu ſchließen
Hierbei iſt es denn zur folgenden erbaulichen Geſchichte.
ekommen: Nahe an einem Eingange des Rennplatzes
efanden ſich die Stallungen eines gewiſſen „Kapitäns“

James M. Brown, ein Mann von einigen fünfzig Jahren,
ſtammt aus Texas, wo er mehrere Jahre hindurch Sheriff
geweſen war. Dort hatte er auch, um einen techniſchen
Ausdruck des Weſtens zu gebrauchen „zwölf Knoten in
ſeinen Revolver gemacht“, d. h. ein Dutzend Leute todtge
ſchoſſen. In letzter Zeit lebte er hauptſächlich vom Handel
mit Rennpferden und hatte ſich dadurch ein anſehnliches
Vermögen erworben. Seine Pferde liefen auf der Garſieldbahn
und der Texaner machte da ein ſchönes Stück Geld. Nun
aber kommen die Poliziſten heran und wollen den weſt
lichen Raufbold packen. Jn dem iſt aber im Angeſichte der
Lage ſofort der alte Feuergeiſt lebendig geworden. Zunächſt
flieht er von dem Rennplatz weg, um Deckung zu gewinnen,
die Poliziſten hinter ihm her wie Fleiſcher hinter einem
entſprungenen Stier. Jetzt kommt dem Texaner ein Scherge
nahe genug und im Augenblicke blinkt ſein mächtiger Re
volver in ſeiner, den Perlmuttergriff haltenden Rechten.
Zweimal feuert er auf John Powell, den nächſten ſeiner
Verfolger. Der erſte Schuß trifft den Arm, der zweite
geht durch die linke Hand des armen Teufels, der daheim
eine Frau und ein Kind hat, und fährt ihm in den Unter
leib. John Powell ſinkt ſterbend nieder. Jetzt kommt aber
der Augenblick, wo der alte TexasPanther in ſeiner ganzen
charakteriſtiſchen Wildheit erſcheint. Der Poliziſt wälzt ſich
in ſeinem Blute. Ein gewöhnlicher Mörder hätte ſich da
mit zufrieden gegeben. Nicht ſo unſer Jim. Der ver
wundete Poliziſt könnte wieder aufkommen und erzählen,
das Jim Brown vor ihm ausgeriſſen. Das darf nicht
ſein. Der Pantber ſpringt auf ihn zu, ſieht ihm in die
brechenden Augen und ſetzt ihm dann den Revolver unter
das Kinn. Ein Knall und Powell hatte ausgelitten. Die
Kugel hatte das Gehirn durchbohrt. Nun flieht der Mörder
wieder, die Kugeln anderer Poliziſten pfeifen hinter ihm her.
Ein Blaurock, Namens Mac Dowell, kommt jetzt dem Ge
hetzten nahe. „Schießen Sie nicht mehr!“ ruft der Poliziſt
„ich ſchieße nicht!“ „IJch aber ſchieße!“ rief der Texaner,
zielte und drückte ab. Das Piſtol verſagte. Brown be
trachtet die Waffe mit den Augen des Kenners und ſieht
nech eine Patrone darin. Er zielt wieder und auch Maec
Dowell nimmt ſeinen Mann aufs Korn. Beide Schüſſe
krachen zugleich beide Männer fallen. Der Poliziſt ſtarb
am Tage darnach, Jim Brown aber war nahe dem Herzen
getroffen. Er hatte noch den Filzhut auf dem raſch er
bleichenden Kopfe als er zuckte und zappelte wie der zu
Tode getroffene Kaspar im „Freiſchütz“. Neben ſeiner
Rechten lag ſein Revolver, Was ging in dieſen Sekunden
durch dieſe dunkle Seele War es die Genugthuung da
rüber, daß er „in ſeinen Stiefeln“ gefallen war Faſt
möchte man es glauben denn einer ſeiner beſten Freunde
ſagte nachher: „Hätt Jim die Wahl der Todesart gehabt,
ſo glaube ich, daß er ſich gerade dieſe ausgeſucht haben
würde. Wir müſſen ihm wenigſtens Kredit dafür geben,
daß er ſich gegen ſo viele Feinde ſo tapfer vertheidigt hat.“
Auf alle Fälle ſtarb Brown als „Gentleman“, gut gekleidet
und alle Taſchen voll Gold. Er hatte im Augenblick ſeines
echt weſtlichen Heldentodes 7040 Doll. in Banknoten bei
ſich und einen Check (Bankanweiſung) auf 14000 Doll.
Er hatte kurz vorher bei den Rennen der Waſhingtonbahn
19 300 Doll. gewonnen. Er war populär im Turfkreiſen,
wettete große Summen und ſeine Ehrlichkeit wurde nie
in Zweifel gezogen. Alle Welt wußte daß er in Texas
ein Dutzend Leute erſchoſſen hatte. Er ſah aber nicht aus
wie ein Deſperado. Er war klein und wog nur 135 Pfund.
Er hatte eine Frau und fünf Kinder. Eine Unzahl Menſchen
drängte ſich nach der Morgue, um den Mann todt zu ſehen,
der es mit dem fünften Theil der Chicagoer Polizeimacht
allein aufgenommen hatte.

Die Zuavenjacke als neueſte Damenmode.
Die Zuaven waren vor dem Jahre 1870 recht gefeierte
Leute, aber als ſie während des Feldzuges unfreiwilligen
Aufenthalt bei uns nahmen und man die Herren näher
kennen lernte, ſank die Bewunderung vor dieſen Mitgliedern
der Elite der franzöſiſchen Armee erheblich herab. Unſere
Damen thaten ſogar die Zuavenjäckchen, für welche ſie vor
dem geſchwärmt hatten, in Acht und Bann, und ſeitdem
hat man von dieſen berühmten Jäckchen lange Zeit hin
durch nichts mehr gehört. Jm Laufe von 22 Jahren
ſcheinen aber die chauviniſtiſchen Regungen in den weib
lichen Herzen an Lebhaftigkeit eingebüßt zu haben, denn das
Zuavenjäckchen ſteht jetzt wieder hoch im Anſehen. So ein
Jäckchen in feinem rothen Wollenſtoff oder rother Seide
und zudem noch ſchön gemuſtert mit Tambourierſtickerei
in Gold und Seidenfäden übt einen unwiderſtehlichen Zauber
auf jedes jugendliche weibliche Gemüth aus.

Das Scheitern des Dampfers „Bokhara“
gilt, wie aus London geſchrieben wird, als Nation alunglück
und wird mit größter Beſorgniß vom Publikum verfolgt.
Die Peninſulur- und Oriental-Geſellſchaft, eine der größten
der Welt verfügt über ein rieſiges Kauffahrteigeſchwader
von über 50 Dampfern, die mittelbar zur Marinereſerve
gehören. Der britiſche Schiffbau hat ſich den Admiralitäts
vorſchriften angepaßt, ſo vaß die Schiffe in Zeiten der
Gefahr als Kriegskreuzer geſtellt werden können. Die
Schiffe bilden gleichſam die Brücke zwiſchen Großbritannien,
Jndien und China. Die „Bokhara“, ein eiſerner Schrauben
dampfer von 2970 Tonnen Gehalt und 361 Fuß lang,
war ein verhältnißmäßig altes Schiff, aber beſonders für
den Sturm mit Glattdeck eingerichtet. Sie hat viele Stürme
überſtanden, war ſchon lange dem europüiſchen Verkehr ent
zogen und zum Küſtenpoſtdienſt zwiſchen China und Bom
bay verwandt. Die gewöhnliche Beſatzung außer Kapitän,
4 Offizieren und 4 Maſchiniſten betrug 120 Lascaren.
Das Schiff hatte Raum für 120 Paſſagiere und augen
blicklich eine Ladung von 200000 Doll. Kontanten, 130
Ballen Seide 800 Tonnen Thee und andere Waaren an
Bord. Bei dem Unglück ertranken 32 europäiſche, 70 ein
geborene Mitglieder der Mannſchaft, 5 Offiziere 3 Ser
geanten der Garniſon von Hongkong, 9 Civiliſten, 4 Damen
und 1 Kind. Gerettet wurden 2 Paſſagiere, 5 europäiſche
und 16 eingeborene Mitglieder der Mannſchaft. Der
Dampfer verließ am 8. d. M. Shanghai und hätte bei
gewöhnlichen Umſtänden nach 3 Tagen in Hongkong ein
treff'n müſſen. Das Schiff iſt ohne Zweifel durch Sturmes
gewalt aus der Fahrlinie nach den Pekcadoresinſeln ver
drängt worden. Sie gehören zu den gefährlichſten Sturm
plätzen der ganzen Welt und verſchlingen jährlich viele
Schiffe, aber es iſt das erſte Mal, daß ein Dampfer von
der Größe der „Bokhara“ dort ſcheitert. Der Schaden iſt
ungedeckt, da die Geſellſchaft ſich ſelbſt verſichert.

Gerichtsverhandlungen.
Leipziger Kaſſen ärzte. Vor dem Landgericht

in Leipzig wird ſith am 26. d. M. abermals ein bei der
dortigen Ortskrankenkaſſe angeſtellter Arzt wegen Beirugs
zu verantworten haben. Es iſt dies der Dr. med. von
Tiſchendorf. Vor einigen Monaten erſt wurde der Orte-
krankenkaſſenarzt Dr. med. Sutovis wegen des gleichen
Vergehens zu mehrmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt,
aber vom König zu einer geringen Freiheitsſtrafe und einer
Geldſtrafe begnadigt.

——”2Heer und Marine.
Umwandlung der Feſtung Mainz in ein

befeſtigtes Lager. Nach einer den Mainzer Nachr
aus angeblich zuverläſſiger Quelle zugegangenen Mittheilung
beſteht in militäriſchen Kreiſen die Abſicht, die Feſtung

Mainz in ein befeſtigtes Lager ümzuäudern. Im ſüdöſtlichen
Theil der Feſtung ſollen die Wälle geſchleift und das
gegenwärtige Neuthor bis zur Weiſenauer kagerkaſerne hin
ausgeſchoben werden.

Er Kirche, Schule und Miſſion.
Die preußiſche Schulverwaltung und die

höheren Schulen. Die ſtädtiſchen Behörden in Neiße
hatten im Hinblick auf das mit dem 1. April n. J. in
Kraft tretende Geſetz betr. die Gleichſtellung der höheren
Lehrer an ſtädtiſchen mit denen an ſtaatlichen Anſtalten be
ſchloſſen das dortige Realgymnaſium mit dem 31. März
n. J. aufzulöſen und die Lehrer von dieſem Tage an mit
ihren bisherigen Gehältern zur Dispoſition zu ſtellen. Die
Unterrichtsverwaltung kann dieſen Beſchluß als einen ge
rechtfertigten nicht anerkennen. Sie ſteht vielmehr wie
verlautet, auf dem Standpunkt daß die z. Z. der betr.
Schule angehörenden Schüler ein Recht darauf haben, ihre
Curſe in der Schule, in welche ſie aufgenommen wurden,
vollſtändig zu abſolviren.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan vom 23.

bis 30. Oct.) Sountag, 23. Oct. Nachmittags Der
Veilchenfreſſer. Abends Oberon. Montag, 24. Oct.
Eſther. Coeur Dame. Jn Civil. Dienſtag, 26. Oct.
Der Waffenſchmied. Gringoire. Mittwoch, 26. Oct.
Siegfried,. Donnerſtag, 27. Oct, Die Augen der Liebe.
Jn Civil. Freitag, 28. Oct. Figaro's Hochzeit.
Sonnabend, 29, Oct. Das Glas Waſſer, Sonntag,
30. Oct. Der Trompeter von Säklingen.

Markt-Berichte.
Halle, 20. Oktober. Preiſe mit Ansſchl, der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 162 162
ſeinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 152 167
Roggen ruh. 145--149 Gerſte Braun feſt 160 170 feinſte
bis 178, Futter 130--145, Hafer ruh. 149 166 neu er

Mais amerikaniſcher Mixed ohne Gebot Donau

mais 138 150 Raps Rübſen, M.Sommerrübſen M., Erbſen Vietorig- 185 195
Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kile

netto tärke incl. aß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 41, 42, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl, Faß
38, 39, Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 39-44

Bohnen -Lupinen Kleeſaaten Meohn
blau Futterartilel St Futtermehl14,50 16 Roggenkleie 10,50 11,50, Weizeuſchaalen 9,50
bis 10, Weizengrieskleie 9,50 10, Malzkeime helle
12-13 dunkle 16,50 11,55 Oelkuchen 12,50 13,50
WMalz 27,59--29,50 Rüböl 48,50 Petroleum feſter 22,60
23, Solaröl 2,325/36 14,56 Spiritus per 10 000 2. ſchw.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe M.
mit 70 M Verbrauchsabgabe 34,30 Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 22. October.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Wolkig mit Sonnenſchein, theils Regen,
ziemlich warm. Stellenweiſe Gewitter. Leb
hafte Winde.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Etwas kälteres, ziemlich trübes und urbliches
Wetter mit leichten Riederſchlägen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 23. October 1892.

Dom. Vorm. 10 Uhr Suyerintendent Martius.
Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorn. Vorm. 11 Uhr:;
Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends s Uhr: Jünglingsverein,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienſtag, den 25., October.
Abends 8 Uhr Kirchenchor.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Prediger Boruhak.

Katholiſche Kirche.
früh 10 Uhr:
Andacht.

Sonntag, den 23. Oktober iſt
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr

Letzte Telegramme.
Berlin, 21. Oct. Nach einer Meldung

aus Stuttgart iſt das Befinden der Königin
Wittwe Olga unverändert. Die Königin
Charlotte, die bisher bei der Schwerkranken ver
weilte, iſt aus Friedrichshafen abge re iſt. Man
erblickk darin ein Anzeichen einer günſtigen
Wendung. (7)

Die Cholera.
Berlin, 21. October. Nur noch eine

Neuanmeldung von Cholera lag am Donnerſtag
in Hamburg vor Das eingetretene Sinken der
Temperatur hat wohl die Abnahme der Epidemie
begünſtigt, ſo daß man erwarten kann, Hamburg
werde nun bald ganz aus den Choleraliſten ver
ſchwinden. Noch bleibt aber die ſchwere Auf-
gabe, darauf zu achten, daß die Cholera nicht
wiederkehct. An der deutſchruſſiſchen Grenze
ſind die Aufſichtsmaßregeln angeſichts der Zu
nahme der Seuche in Ruſſiſch-Polen verſchärft.
Auf deutſchem Boden iſt im Oſten noch kein
ſelbſtſtändig entſtandener Fall bekannt geworden
ein verdächtiger Fall wird aus Thorn berichtet.

Der Herzogsthron von Braunſchweig
Braunſchweig, 21. October. Jn

Braunſchweigiſchen Zeitungen wird der Wunſch
ausgeſprochen, die Thronfrage definitiv ge
regelt zu ſehen. (Es heißt bekanntlich, an
eine Thronbeſteigung des Herzogs von Cumber
land oder ſeines älteſten Sohnes werde nicht
gedacht, und in dieſem Falle könnte allerdings
die heutige Regentſchaft durch einen definitiven
Zuſtand erſetzt werden. Red.)

Fort aus Deutſch Oſtafrika.
Zanzibar, 21. Oct. Die engliſchen

Miſſionare in Moſchi, denen bekanntlich
mit Recht ihr zweideutiges Verhalten bei der
Niederlage der deutſchen Expedition unter Frei
herrn von Bülow vorgeworfen iſt, haben Moſchi
endgiltig verlaſſen und ſich nach Tarets
in Britiſch Oſtafrika zurückgezogen.



Im Namen des Königs!
Jn der Strafſache

gegen den praktiſchen Arzt Dr. med. Max Severlen
zu Dürrenberg, geb. den 5. Mai 1863 zu Ettingen,
evangeliſch, wegen Beleidigung und Widerſtands
gegen die Staatägewalt, hat das Königl. Schöffeg
gericht zu Merſeburg in der Sitzung vom 6. Octhr.
1892, an welcher Theil genommen haben:

1) v. Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorfſitzender,

2) Behrenz, Sekretür,
3) Krauſe, Gärtner,

als Schöffen,
4) Putzer, Stadtrath,

als Beamter der Staatsanwaltſchaſt,
5) Arndt,

als Gerichteſchreiber,
für Recht erkannt,

daß der Angeklägte der öffentlichen Beleidigung
des Fußgendarmen Dittmann zu Dürrenberg
ſchuldig und deshalb unter Verurtheilung in die
Koſten mit einer Geldſtrafe von 30 Mark, im
Nichtbeitreibungsfalle 6 Tagen Gefängniß zu
beſtrafen, dem Beleidigten auch die Befugniß
zuzuſprechen, den entſcheidenden Theil des Urtheils
innerhalb 3 Wochen nach Rechtskraft in den
beiden hieſigen Localblättern einmal auf Koſten
des Angeklagten bekannt zu machen daß der
Angeklagte dagegen des Widerſtands gegen die
Staatsgewalt nicht ſchuldig und deshalb frei
uſprechen.

V. Boreo e. Arnät.
Die Ausführung von Pflaſterarbeiten auf dem

Bahnhofe Weißenfels mit Lieferung der
Pflaſterſteine ſoll öffentlich verdungen werden.
Die Eröffnung der mit bezäglicher Aufſchrift zu
verſehenden, ſonſt koſtenfrei und verſiegelt einzu
ſendenden Anerbieten erfolgt am

Freit den A. November a. er.,
ormittags II Uhr,

im Dienſtgebäude des unterzeichneten Betriebsamts.
Der Verdingung liegen die allgemeinen von Zeit
zu Zeit bekannt gegebenen Ausſchreibungsbedin
gungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Ver
dingungsunterlagen werden gegen koſtenfreie Ein
ſendung von 50 Pfg. abgegeben. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Weißenfels, im October 1892.

Kgl. Risenbahn-Betriebs-Amt.
3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 22. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt beſtimmt:

1 Kleiderſchrank, 1 Kommode mit Glas-
e 1 Zusziehetiſch, 1 Waſchliſch,
4 Rohrſtühle und 3 Zilder.
Merſeburg, den 21. October 1892.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
3wangs- Verſteigerung.

Montag, den 24. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Anacker' ſchen Gaſthofe zu
Balditz:

1 Kaſtenwagen und 1 Pferd.
Merſeburg, den 21. October 1892.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Perſteigerung.
Sonnabend. den 22. October er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich zwang sweiſe im Reſtaurant
„Caſino“ hier:

1 Sopha u. I Verticow.
Wag, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 22. October er.,

von Vorm. 9/, Uhr ab,
verſteigere ich im Reſtaurant Caſino hier:

a. freiwillig: I Partie Schuhwaaren,
ferner 1 Garnitur, beſtehend in
1 Sopha, 2 Seſſeln, Wäſche-
und 1 Kleiderſecretär, I Verticow,
1 Spiegel mit Marmorconſole,
6 Rohrſtühle, 1 Sophatiſch, 1
Regulator, 1 Küchenſchrank, Tiſche,
Teppiche, Portieren u. ſ. w.

b. zwang sweiſe: I Sopha mit Plüſch-
bezug, 5 Wiener Stühle, IPortiere,
1 Ladeneinrichtung beſt-hend in I
Landentiſch u. Regalen, 1 große
Hängelampe, lange u kurzeTabaks-
pfeifen, Cigarretten, Tabake (geſchn.,
in Blättern, Rippen, Rollen u. Paqueten),
Cigarrenſpitzen, Stöcke, Cigarren
taſchen u. ſ. w., u. ſ. w.

Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.
Wag, Gerichtsvollzieher.

R Maus verkauf.
Ich beabſichtige mein Weißenfelſerſtraße 18

elegenes neuerbautes Wohnhaus, im beſten
Zuſtande, mit Vor u. größerem Hintergarten, ſo
wie großem Holzſchuppen, unter günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen. Näb. gr. Ritterſtr. 14, I. l.
e

Pudding- Pulver
von Gebr. Stollwerek, Köln,

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden kalten und warmen

Puddings, Torten und Aufläufen,
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern

zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften.

Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, Kuchen ote. bei.

n W r ez t neenm e

in großer Auswahl

r J

zum Verkauf.
G

Von Sonntag, den 23. l. FLis,

Ardenner u. Däniſche

Pferde

ab, ſtehen wieder

Sepr, Merſeburg,
Neumarkt.

Jedem ſich für MilitärMuſik Jntereſſirenden iſt zu empfehlen die

sDeutsche ſilitär- J usiker-fF eitung rager.
S Man abonnirt bei zum Preiſe v. Zuſendung Deſſauerſtr. 32 für e7 allen Poſtanſtalten l Mt. 50 Pf. ſeitens der Ex 1 Mk. 80Pf. incl. das übrige
v (eingetragen unter für das Quar pedition in Oeſterreich Ausland2 Nr. 1641) tal: bei direct. Berlin S. und uUngarn, 2 M. 10 Pf. W
Korbmacherweiden Verkauf.

Die Korbweiden der Gemeinde Zweimen
Göhren ſollen

Montag, den 24. October er.,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gaſthauſe zu Zweimen öffentlich meiſtbietend
igegen baare Zahlung verkauft werden. Bedingungen
m Termin.

Zweimen, den 17. October 1892.,
Die Gemeindevertretung.

40 50 000 M.per 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 oder 4 ſo
auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. Anträge
zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Wasserdichte
Pferdedecken

aus chem. präp. ſchwarzen und
braunen Segeltuch in all. Größen,

ſowie
Wasser dichte

Wagendecken
verkaufe zu Fabrikpreiſen

c.
Merſeburg. n

Handelsleuten u. Hausirern
empfehlen Verkauf v. Koch, Traum-, Zauber-,
Lieder-, Naturheillehr-Büchern, Brief-
ſteller, Kalender c. r Hoher Gewinn.
Proſpecte gratis.

Deutſcher Volksbücher-Verlag,
Dresden.

Saalſtraße G zu verkaufen
Kartoffeln, Gerstenstroh und

B Milch.
Von heute ab

Dresdener Fettgänse, fette
Enten u. Suppenhühner,

auf Wunſch auch gebrüht und aus-
geſchlachtet, bei
Frau Böhme, Breiteſtr. 17.
Macronenevröeh acte,

Vanmnöllegeaasserwöeh acofe,
Mänhreaviebacke

empfiehlt Robert MHeyne.
Einen Lehrling ſucht

E. Schurig jun., Dom 5*.

a Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort zu beziehen, weiſt nach
die Kreis blatt- Expedition.

Ein geräumiges Logis
(1 Stube, 2 Kammern und Küche) iſt ſofort an
ruhige Leute zu vermiethen u. zu Weihnachten od.
auch früher zu beziehen. Untere Breiteſtr. 14.

I Ckrjt
Stadlkirche 3,

empfiehlt unter

9 Voesre595c SeW W.r 2 We h
W

mehrjähriger

4 Be Giarantie:
Regulateure von 13 Mk. an,
Wanduhren
Cylinder-Herren-Vhren

von 8 Mk, an,
Cylinder-Damen-Vhren

Gold von 26 Mk. an.
C J

e

BrällIen, beſte Rathenower, Stahl 60 Pf.

do. echt Rickel M. 175KIemmer, beſte Rathenow. echt Nickel M. 1.75.

S S
Liebigs u. Cibils Fleiſchextract.
Houten's u. Blooker's holländiſchen

e billigſt, bei 5 Pfunden Vorzugs-
preiſe.

Sprengel's entöltes Cacagopulver,
garant. rein, leicht löslich, à Pfund 2.20
Mark, 5 Pfund 10 Mk.

ffſt. Bruch und Krümelchocol a de
à Pfd. 1 Mk.

Knorr's unübertroffene Suppenein-
lagen, als: Erbſen Bohnen, Linſen,
Reis, Tapioca, Julienne, Grünkorn e.

Knorr's Suppentafeln mit Fleiſt
extract à Tafel 20 Pf., ausreichend zu
5-—6 Tellern ſchmackhafter Suppe.

Knorr's Erbswurst à Stück 35 Pfg.
genügend zu 10--12 Tellern Suppe.

Maccaroni, ächte italieniſche Amalfi.
Quaglio's Bouillonkapſeln à Stück

10 Pfg., 10 Stück 90 Pf. Eine Kapſel
mit heißem Waſſer übergoſſen giebt eine
Taſſe wohlſchmeckende Bouillon.

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

Burgstrasse 16.
AlleinVerkauf für Knorr's Suppen-

Einlagen u. Hafermehle.

An der Geiſel 2 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Weißenfäelſerſtraſe 15 iſt zu vermiethen
die 1. Etage für 600 Mark, die Manſarden-
Wohnung für 150 Mark, eine Stube und eine
Werkſtatt.

Weißenfelſerſtraße 16 das ſofort beſieh
bare Parterre mit reichlichem Zubehör und Vor
garten für 240 Mark. Otto Peckolt.

Cermanischo Fivchhandlung,

S m

Lcbendfrſy auf Eis

Schell ſisch. Schellt ſtsch.
Verſchiedene Räucherwaaren.

e Conſerven, Citronen.
W. Krähmer.

Hrtskrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag, den 24. October er.
Nachm. von 4-6 Uhr,

in der „Schuhmacherhberberge“.

Aeneral- Verammlung.
TagesOrdnung

Vorlegung der abgeänderten Statuten.
Das pünktliche Erſcheinen der Mitglieder und

Herren Arbeitgeber iſt nothwendig.

Der Vorſtand.
Kirchl. Verein der Altenburg.

F. Versammleeng
Montag, den 24. d. M., Abends S Uhr,

in der „Kaiſerhalle“.
1) Jahresbericht. 2) Rechnungslegung.

3) Neuwahl des Vorſtandes u. der Deputirten zu
dem Verband der kirchlichen ParochialVereine.
4) Erfahrungen betreffs der Sonntagsruhe.
Wir laden unſere Mitglieder zu reger Bethei

ligung an den Verſammlungen ein; auch Gäſte ſind
willkommen. Namentlich fordern wir neu zugezogene
Mitglieder unſerer Gemeinde freundlichſt zur Theil
nahme an unſern Beſtrebungen auf. Anmeldungen,
auch Anfragen und Anträge nimmt der Vorſtand
entgegen. Auch ſteht ein Fragekaſten zur Be
nutzung bereit. Der Vorſtand. Delius.
Kirchl. Verein St. Maximi.
Montag, den 24. October 1892,

Abends s Uhr,in der „Neichskrone“:
Versammlung.

Vortrag des Herrn Prediger Bornhak: Noth
ſtände des modernen Gemeindelebens,
beleuchtet von Paſtor Hildebrandt-
Magdeburg und v. Soden- Berlin.

Der Vorſtand.

Dom-Männer-Herein.
HMontag, den 24. October 1892,

Abends s Uhr,
in der „Funkenburg“:

Vortrag: Bilder aus dem Vagabunden-
u. Verbrecherleben (Ref. Diac. Bithorn).

Gäſte ſind willkommen.

Bauern- Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Das diesjährige Herbſtvergnügen findet
nicht, wie erſt beſtimmt am 3. November, ſondern
Donnerſtag, den 17. Novbr., in den Räumen
des „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt.

Der Vorſtand.

III
Der Aeltere Krieger- Verein beabſichtigt

zur Erinnerung der Schlacht bei Leipzig
Sonntag, den 23. Oetober er.,

Theater mit anſchließendem Ball
in den Räumen der „Reichskrone“ abzuhalten,

Gönner und Freunde dieſes Vereins ſind will
komwen. Anfang 7, Uhr.

Das Directorium.
Zur guten Quelle.

Sonntag von 7 Uhr an: Tanzmuſik
Beyer.

24. October ladet zum

Brunnenfest
Sonntag, den 23. und Montag,

K. in Dürrenberg
ergebenſt ein

V. Gr uuxhbe,
Gaſthof „Zum Kronprinz“

in Porditz bei Dürrenberg.
S Für gute Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

Halleſches Stadttheater.
Sonnabend, 22. October. Anfang 71, Uhr.

Feſtvorſtellung: Prolog. Hierauf: Siegfried, 2.
Tag aus der Trilogie: Der Ring des Niebelungen,
in 3 Aufzügen von Richard Wagner.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 22. October.

Anfang ,.7 Uhr. Z. 1. M.: Unebenbürtig.
Trauerſpiel in 5 Acten von Rich. Voß. Altes
Theater. Sonnabend, 22. October. Anfang 7
Uhr. Das Sonntagskind.

Eanciyeſehne d deren ber T. eſd ſelbe Raſſen Tecriene Ssrhien
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